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Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Aunſchluß Nr. 57. 


für die 
der 


Nee 194, 


Sonnabend den 20. Anguſt 1892. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Be oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
xpe 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 


X. Jahrg. 


2 ufnahme von Anleihen der Kommunalverbände. 


Bei der Prüfung von Anträgen der Kommunalverbände wegen 
Aufnahme von Anleihen find nach einer ſoeben erlaſſenen Bekannt⸗ 
Hwachung des preußifchen Miniſters des Innern und der Finanzen 
Hhachſtehende Geſichtspunkte zu beachten: 1. Die Laſten der Verzin⸗ 
fung und Tilgung von Anleihen für Unternehmungen, welche 
1 einzelnen Klaſſen von Gemeindeangehbrigen ausſchließlich oder 
borzugsweiſe zu Gute kommen, ſind nach Maßgabe der denſelben 
Neraus erwachſenden beſonderen Vortheile vorzugsweiſe von 
I defen und nicht allein von der Geſammtheit der Steuerzahler 
u tragen. Die Gemeinden haben daher nicht nur für die Be⸗ 
lutzung von Veranſtaltungen, wie Beleuchtungswerken, Schlacht⸗ 
Auſern, Markthallen, Badeanſtalten, Waſſerleitungen, Begräbniß⸗ 
Einrichtungen u. ſ. w. regelmäßig ein den Selbſtkoſten gleich- 
bVerthiges Entgelt zu erfordern, ſondern auch die Zinſen und 
balgungebeträge der für die Durchführung von Kanaliſationen 
beſtimmten Anleihen durch die Erhebung einmaliger oder fort⸗ 
Aufender Gebühren von den Beſitzern der an die Kanäle an⸗ 
heſchloſſenen Grundſtücke entſprechend den beſonderen Vortheilen, 
welche dieſen durch die Anlagen erwachſen, ganz oder zu einem 
F Angemefjenen Theile aufzubringen. 2. Handelt es ſich um die 
1 eſchaffung der Mittel zur Ausführung von Unternehmungen, 
{ welche, wie die Erbauung von Theatern, Konzerthallen und 
N Rathskenergebäuden, in der Regel über den engeren Kreis der 
7 ſiädtiſchen Verwaltungsaufgaben hinausgehen und mehr oder 
minder die Befriedigung von Luxusbedürfniſſen bezwecken, fo iſt 
Aachzuweiſen, daß entweder die Verzinſung und Tilgung des 
* aufzuwendenden Kapitals in den Erträgniſſen der Anlagen ge: 
bubende Deckung findet, oder die Leiſtungsfähigkeit der betreffen⸗ 
en Stadtgemeinde eine ſolche iſt, daß die Finanzlage derſelben 
dicht gefährdet und eine Steigerung der Anforderungen an die 
Steuerkraft ihrer Bewohner unbedenklich erſcheint. Ebenſo iſt, 
5 * an und für ſich nützliche aber ertragloſe Herſtellungen, 
N ti Straßendurchbrüche und Verbreiterungen in engen Stadt⸗ 
Er ellen, geplant werden, darzulegen, daß entweder der erforder⸗ 
N . Koſtenauſwand in einem angemeſſenen Verhältniſſe zu der 
be ſtungsfähigkeit der betreffenden Stadtgemeinde ſteht, oder die 
1 wiobſichtigten Bauausführungen zur Beſeitigung geſundheits⸗ 
driger Zuſtände oder durch die Rücksicht auf die Sicherheit des 
erkehrs geboten find. 3. Da erfahrungsmäßig in allen größe⸗ 
den Städten regelmäßig eine Reihe einmaliger Ausgaben für 
minder erhebliche Bauausführungen und Beſchaffung insbeſondere 
10 er Ausgaben, welche keinerlei Rückelnnahmen bringen, zu 
beiſten iſt, find die Mittel zur Beſtreitung dieſer Bedürfniſſe, 
belle thunlichſt gleichmäßig auf die einzelnen Jahre zu ver⸗ 
I Meilen find, im Intereſſe der Erhaltung einer geordneten Finanz 
Fblethſchaft aus den ordentlichen Einnahmen des ſtädtiſchen Haus⸗ 
pn eetats zu entnehmen, nicht im Wege der Anleihe zu be⸗ 
bbaſſen. — Gleichzeitig ſind die vorſtehenden Geſichtspunkte auch 
2 der Prüfung von Anträgen auf Genehmigung von An⸗ 
f — ohne Ausgabe von Inhaberpapieren gleichmäßig zu 
en. 


* 


0 


| Der Tag von 5. Vitus. 

. iſtori ähl n Ernſt v. Wal dow. 

b Siflortjipe Erzählung ve — (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


i Der Nathsherr ſeufzte und murmelte halblaut: „Der Weg 
just fo weit wie von San Agoſtino bis zum Palazzo ducale!“ 
Pietro Gradenigo hatte feinen Ohres die Worte vernommen, 
N winkte abwehrend mit der Hand und ſprach: 
4 Da „Ihr wollet, daß ich dem Bojamonte, der ein ehrbegieriger 
＋ derpfl iſt, eine hohe Staatswürde übertrage, auf daß er uns 
2 — fei — dieſes aber widerſtrebt mir, ich traue dem 
7 o nicht!“ 
wonte Wolle erwägen“, warf Filippo Belegna ein, „daß Boja⸗ 
er jegt wenn er zu uns ſteht, juft jo viel zu nützen vermag, wie 
des Volt fürchten iſt. Hochſtrebenden Geiſtes, kuhn und muthig, 
‚ kes Liebling, wäre er als Feldherr —“ 
Bern" Gweigt mir davon, Filippo,“ fiel der Doge feinem Raths⸗ 
I Bel Wort und ein Schatten verfinſterte ſeine Züge. 
babe elegna erhob ſich und Schritt zur Thür, ihm war, als 
| er ein Geräufch von dort her vernommen. 
8 war auch in Wirklichkeit jo. Ein vertrauter Diener 
em Rathsherrn des Dogen die Meldung, daß die beiden 
Angele Antolin Dandolo und Baldovin Dolfino ihn in wichtiger 
1 rache delt zu ſprechen wünſchten. Nach einer kurzen Rück⸗ 
begab sic Pietro Gradenigo verließ Belegna das Gemach und 
9 zu den ſeiner harrenden Freunden. 
leicht “ Doge blieb in nachdenklicher Stimmung zurück; viel: 
auf 1 die Worte ſeines Rathsherrn doch mehr Eindruck 
gemacht, als er zu zeigen gewillt war. 
a rauſchten die ſchweren Portleren aus Brokatſtoff — 


Vale 
8 en kehrte eilig zurück, aus feinen Zügen ſprachen Beſtür⸗ 


1 


Vatte Abenden zu machen, was ihm anvertraut worden; es 


Ungeduldig 


2 


eine erſchütternde Wirkung auf ihn geübt. 
fragte Gradenigo: 


get te, er ſchien nach Worten zu ſuchen, um die 


rüſtet entgegentreten. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Die Eniſcheidung des Kaiſers, wonach dem Berliner 
Weltausſtellungsprojekt von Reichswegen nicht näher zu 
treten iſt, findet, ſoweit man dies überſehen kann, bei der großen 
Mehrheit des deutſchen Volkes Zuſtimmung. Wenn ſich das 
deutſche Reich auf ein ſolches Unternehmen einläßt, dann muß 
ein glänzender Erfolg von vornherein verbürgt ſein, ſonſt ſchadet 
uns die ganze Veranſtaltung mehr als ſie nützt. Daß die Aus⸗ 
ſtellung nicht ftattfindet, iſt kein Unglück, wenn wir aber Fiasko 
damit machen, ſo würde das ein Unglück ſein. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der deutſchen Induſtrie iſt außer Zweifel, aber damit 
find die Vorausſetzungen für ein glänzendes Gelingen einer inter 
nationalen Ausſtellung nicht erſchöpft. Und, wie geſagt, ein 
glänzendes Gelingen muß von vornherein feſtſtehen, wenn ſich 
das deutſche Reich bei ſeiner Machtſtellung, bei dem Anſehen, 


das es in der Welt beſitzt und bei den hohen Anſprüchen, die reform zu beſchäfligen haben. 


demgemäß an ſeine Veranſtaltungen geſtellt werden, überhaupt 
damit befaſſen ſoll. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Gegenüber einer er 
neuten Inſinuation in der geſtrigen Nummer der „Hamburger 
Nachrichten“ find wir zu der Erklärung ermächtigt, daß weder 
durch den königl. preußiſchen Geſandten in Weimar noch auf 
irgend einem anderen Wege mit Bezug auf den Beſuch des 
Fürſten von Bismarck in Jena „Wünſche der Berliner Regie⸗ 
rung zur Kenntniß derjenigen von Weimar“ gebracht worden find. 


Die „Hamb. Nachr.“ bringen einen Leitartikel über die 
Kabinetsordre vom Jahre 1852 und gegen die 
„Germania“ polemiſirend führen ſie an, daß Bismarck Recht 
gehabt habe, als er Herrn von Bötticher, der mit dem Kaiſer 
direkt verhandelte, auf die beſtehende und nicht aufgehobene Ka; 
binetsordre aufmerkſam machte. 

Der neue italieniſche Botſchafter am Berliner 
Hofe, Graf Lanza, wird Ende September feinen Poſten an: 
treten, womit die lange Vakanz deſſelben ihr Ende erreicht. 
Graf Lanza wird in Berlin freundſchaftliches Entgegenkommen 
finden, wie man auch in Italien mit der Ernennung deſſelben 


zufrieden iſt. Graf Lanza iſt ein überzeugter treuer Anhänger 


des Dreibunds und er iſt mit deutſchem Weſen und deutſchen 
Sitten wohl vertraut. 


Ein Auſſatz der „Revue Violette“, des amtlichen Blattes 
der franzöſiſchen Offiztersvereinigung für Heer und Flotte, giebt 
unter dem Titel: „Die erſten Kämpfe der Rheinarmee nach 
den perſönlichen Aufzeichnungen eines Offiziers“, eine tagebuch⸗ 
artige Schilderung der Truppenbewegungen und Vorpoſtengefechte, 
welche der Einnahme Saarbrückens durch das 
Froſſard'ſche Korps am 2. Auguſt 1870 vorhergingen. Der 
Verfaſſer ſtellt darin die Behauptung auf, daß die Schützen der 
Stadt Saarbrücken an den Kämpfen in bürgerlicher Tracht 
thätigen Antheil genommen hätten. Er will ſie ſelbſt im Gefecht 
geſehen und auch unter den Todten und Verwundeten erblickt 
haben. Daran werden dann Anklagen gegen die deutſche Kriegs⸗ 
führung geknüpft. Die „Saarbr. Ztg.“ bemerkt dazu: „Dieſe 
ganze Erzählung des franzöſiſchen Offiziers iſt eine freche Lüge. 
Wohl gab es 1870 in Saarbrücken eine Schützengeſellſchaft, und 


Bringt Ihr die Meldung eines Unglücks, Meſſer Belegno, 
ſo zögert nicht, ſprecht endlich!“ 

„Wohl iſt ſchweres Unheil im Zuge, und die Madonna 
wolle uns beſchützen und in Gnaden es abwenden. Was ich 
gefürchtet — es geſchah. Eine Verſchwörung hat ſich gebildet 
und Marco Quirini — Bojamonte Tiepolo ſind die Häupter 
derſelben!“ 

„Ah — woher kam die Kunde?“ 

„Einer der 12 Verſchworenen, der edle Marco Donato, 
der ſich nur in der Abſicht dem Bunde angeſchloſſen, die 
Pläne der Empörer zu vereiteln, er entdeckte ſoeben Baldovin 
Dolfino alles.“ 

Um die Lippen des Dogen zuckte es, als er unterbrechend, 
die Bemerkung einwarf: 

„Ihr wolltet ſagen, daß Marco Donato, der bartloſe Jüng⸗ 
ling, diejenigen verrathen, welche er Freunde genannt hat.“ 

„Es iſt dem fo,” erwiderte Belegna und feine Züge ver: 
finfterten ſich. „Auch iſt mir der Grund bekannt, warum Do⸗ 
nato es gethan. Er warb um die Liebe Andrianas, der Tochter 
Marco Quirinis; Rache und Haß trieben ihn zum Verrath. Doch 
iſt nicht zu zweifeln, daß er Wahrheit geſprochen hat. Alles iſt 
vorbereitet und ſchon in wenigen Tagen, am 15. Juni ſoll der 
Aufſtand losbrechen. Das Volk iſt gewonnen, große Waffen⸗ 
vorräthe angeſchafft, es muß ſchleunigſt gehandelt werden, um 
die Empörung im Keime zu erſticken.“ 

„Gemach, Belegna,“ ſprach der Doge ſich erhebend, wir 
werden, wenn uns alles bekannt, dieſe hochwichtige Angelegenheit 


es waren auch ſehr gute Schützen darunter, aber niemals hat 


ſich einer derſelben an den Kämpfen des Juli und Auguſt be⸗ 
theiligt. Nur Soldaten haben damals gegen einander gekämpft. 
Einige Civiliſten, welche vom Kleinen Exerzirplatz aus den 


Scharmützeln zuſahen, wurden durch die unaufhörlich knallenden 


| 
| 
| 
| 
} 
| 
| 


in unſerem Rathe mit den 3 Vorſtehern der Quarantia über⸗ 
legen. Aber ſchon jetzt will mich bedünken, daß es wohlgethan 
iſt, tiefſtes Schweigen zu beobachten und im Geheimen uns 
zu rüſten. Wir ſind gegenwärtig nicht ſtark genug, den Ver⸗ 
ſchworenen entgegenzutreten, doch ſie wähnen uns ahnungslos 


und werden deshalb um ſo erſchreckter ſein, wenn wir ihnen ge⸗ 
Auch lernen wir alsdann all' unſere 
Feinde kennen. 5 


Chaſſepots verwundet. Das iſt alles und wird wohl genügen, 
die perſönlichen Aufzeichnungen des tapfern franzöſiſchen Offiziers 
als Deutſchenhetze zu kennzeichnen“. 

Unſere öſterreichiſch-ungariſchen Verbündeten haben am 
Donnerſtag den Geburtstag ihres Monarchen begangen. 
Die Einmüthigkeit, mit welcher der Tag gefeiert wurde, giebt 
einen erfreulichen Beweis dafür, daß das monarchiſche Gefühl 
in den Völkern der Habsburgiſchen Krone feſte Wurzeln ge: 
ſchlagen hat. N 

Der neu gewählte ungariſche Reichstag wird ſich 
in ſeiner nächſten Tagung hauptſächlich mit der Verwaltungs⸗ 
An ſchweren parlamentariſchen 
Kämpfen wird es dabei nicht fehlen. Iſt es doch der Obſtruktions⸗ 
taktik der Oppoſition während der letzten Seſſion gelungen, die 
damalige Verwaltungsreformvorlage zum Falle zu bringen. An 
Stelle des einen Entwurfs ſind nun eine Anzahl neuer Geſetz⸗ 
entwürfe aufgeſtellt, die ſich durch präziſere Faſſung vor dem 
vorjährigen Entwurf auszeichnen. 

Das neue engliſche Kabinet hat ſich konſtituirt. Be⸗ 
merkenswerth iſt vor allem, daß Lord Roſebery die Leitung 
des auswärtigen Amtes angenommen hat. Es iſt damit eine 
Bürgſchaft dafür gegeben, daß die bisherige auswärtige Politik 
Englands auch unter dem neuen Kabinet in dem bisherigen 
Geiſte geleitet werden wird. Die Tendenz der engliſchen aus⸗ 
wärtigen Politik wird eine dem Dreibunde freundliche bleiben, 
was natürlich unſeren verehrten Nachbarn jenſeits der Vogeſen 
gar nicht recht gefallen will. 

In Oſtindien iſt, wie berichtet, eine ſtarke Bewegung zu 
Gunſten der Einführung der Goldwährung im Gange. 
Wenn dieſe Bewegung ſiegreich iſt, ſo fällt mit ihr allerdings 
eins der Argumente der Bimetalliſten; fie können dann nicht 
mehr auf die Bevorzugung Indiens infolge ſeiner Währung und 
die dadurch entſtehende Schädigung unſerer Produktionsintereſſen 
ſprechen. Dagegen wird ein anderes Argument der Bimetalliſten 
verſtärkt werden, nämlich die Berufung darauf, daß nicht genug 
Gold vorhanden ſei, um dem beſtehenden Münzbedürfniß zu 
genügen. 

Die Wiederbeſetzung der Kilimandſcharo— 
Station, welche im Verfolg der Bülow'ſchen Niederlage auf⸗ 
gegeben worden war, iſt erfreulicherweiſe raſch und glatt von 
Statten gegangen. Der Kompagnieführer Johannes konnte die 
Beſetzung durchführen, ohne daß es zum Blutvergießen kam. 
Das Erſcheinen einer ruſſiſchen Expedition auf dem Pam ir⸗ 
Gebiete, welches die chineſiſche Regierung als das ihrige be: 
anſprucht, hat, wie verlautet, einen nachdrücklichen Proteſt der 
chineſiſchen Regierung zur Folge gehabt. Es iſt das glaubhafter, 
als die Behauptung, China habe die Pamirs bis zum Hindukuſch 
an Rußland verkauft. ; 


Jetzt aber geht und bringet mir Antolin Dandolo und Bal- 
dovin Dolfino her — weilt Marco Donato noch im Palaſt?“ 
„Er hat ſich bereits entfernt, auf daß nicht irgend ein Zufall 
ſeine Anweſenheit im Palazzo ducale den übrigen Verſchworenen 
künde; ſie würden ſogleich Verdacht ſchöpfen.“ 

Pietro Gradenigo winkte entlaſſend mit der Hand, dann 
trat er an das hohe Bogenfenſter und blickte ſinnend in dle 
Nacht hinaus, während er leiſe ſagte: 
„Ich bin froh, das Antlitz des Verräthers nicht heute noch 
ſehen zu müſſen; wohl dient ſein Verrath dem Staate, doch iſt's 
ein häßliches Gewerbe, das dieſer Jüngling treibt. Der Staat 
wird ihn dafür belohnen, — doch wird damit das Brandmal 
nicht getilgt von Deiner Stirne, Marco Donato!“ 
VI. Kapitel. 
Der Tag von S. Vitus. 

Leuchtend ſtand die Sonne an dem tiefblauen Himmel, ihre 
Strahlen glänzten auf dem Waſſerſpiegel der Lagune, und wenn 
die Wellen ſich kräuſelten, dann ſchimmerte alles wie eitel Gold. 
Sonntag war es, man ſchrieb den 15. Juni 1310. Ein Son⸗ 
nentag in Wirklichkeit, alles ſchien in der Fülle der Genüſſe zu 
ſchwelgen, welche die Natur ſo überſchwänglich bot. Der jauch⸗ 
zende Geſang der Vögel vermiſchte ſich mit den Lauten, die dann 
und wann aus froher Menſchenbruſt hervorgejubelt wurden; 
muntere Wanderer hatten ſchon frühe das Lager verlaffen, um 
den Tag des Herrn in freier Natur zu feiern. 
Frühe war's noch am Morgen, die fünfte Stunde mochte 
geſchlagen haben, da ward es lebendig jenſeit des Rialto. 

Einzelne Häuflein Bewaffneter, ein jedes geführt von einem 
Nobili, traten aus dem Haufe des Bojamonte Tiepolo. Sie 


hatten ſich dortſelbſt ſchon in der Nacht verſammelt, wo ſie in 
dem großen Saale, ja in den Wohnräumen und Kellern des 
Hauſes untergebracht worden waren. N 

Andriana mit ihren Dienerinnen hatte den Palazzo Tiepolo 
verlaſſen, der jetzt mehr einer Veſte glich, und war in das Vater⸗ 
haus zurückgekehrt, das ihr größere Sicherheit bot. 


a * ER 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kam heute früh von Potsdam 
nach Berlin, um von 9 Uhr ab die große Herbſtparade des 
Gardekorps abzuhalten. Auf dem Paradefelde begrüßte er ſehr 
herzlich den geſtern Abend hier eingetroffenen Prinzen Leopold 
von Bayern, der ſich als Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpektion 
meldete. Zu Ehren des Prinzen hatte der Kaiſer Abzeichen des 
bayriſchen Hubertusordens angelegt. Im Verlaufe der Parade, 
die infolge der großen Hitze etwas verkürzt werden mußte, führte 
der Kaiſer dem Prinzen Leopold das 1. Garde- Regiment z. F. 
vorbei. Bei der Kritik ſprach der Kaiſer ſeine größte Zufrieden⸗ 
heit mit der Haltung der Truppen aus. Schließlich ſetzte ſich 
Der Kaiſer an die Spitze der Fahnenkompagnie und führte dieſe durch 
die Friedrichſtraße nach dem Schloſſe. Das Tempelhofer Feld 
und die zuführenden Straßen waren von tauſenden und aber⸗ 
tauſenden von Menſchen dicht beſetzt, welche trotz des Sonnen⸗ 
brandes ſtundenlang ausharrten, um die Truppen zu ſehen und 
den Kaiſer und die übrigen der Parade beiwohnenden Fürſtlich⸗ 
keiten zu begrüßen. Nachmittags fand im Neuen Palais zu 
Potsdam das Paradediner ſtatt, an dem auch Prinz Leopold von 
Bayern theilnahm. Derſelbe wird im Anſchluß an ſeinen Be⸗ 
ſuch in Berlin die zu ſeiner Inſpektion gehörigen preußiſchen 
Armeekorps, das 3. und 4. einer Beſichtigung unterziehen. 

— An der Elchwildjagd, zu welcher der Kaiſer am 5. 
September in Gothenburg eintrifft, nehmen außer dem Kaiſer 
der König und der Kronprinz von Schweden, der Erbgroßherzog 
von Luxemburg und der Fürſt von Wied theil. 

— Der Kommandeur des Leib-Garde⸗Huſarenregiments, 
Oberſtlieutenant von Moßner iſt heute vom Kaiſer zum Flügel⸗ 
adjutanten ernannt worden. 

— Der neuernannte deutſche Botſchafter in Madrid, von 
Radowitz, bisher in Konſtantinopel, wurde heute Nachmittag vom 
Kaifer empfangen. 

— Der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Graf Szechenyi 
wird ſich in den nächſten Tagen mit ſeiner Gemahlin nach Un⸗ 
garn begeben, im Oktober hierher zurückkehren, um fein Ab- 
berufungs » Schreiben zu übergeben und in den Ruheſtand zu 
treten. l 

— Der bekannte polniſche Reichstagsabgeordnete von 
En erhielt das Großkreuz des päpſtlichen St. Gregorius⸗ 

dens. 

— Die Helgoländer, welche der Kaiſer eingeladen hat, der 
großen Herbſtparade beizuwohnen, find Mittwoch nachmittag hier 
eingetroffen. Die zwölf wettergebräunten, urkräftigen Männer 
erregen allgemeines Aufſehen. Von einem kaiſerlichen Hofbeamten 
wurden ſie in königlichen Wagen nach dem Hotel Continental 
geleitet. Sie ſind während ihres Aufenthalts in Berlin die 
Gäſte des Kaiſers. 

— Nach dem „Hannover'ſchen Courier“ ſoll der Kaiſer der 
ſchärfſte Gegner der Ausſtellung geweſen ſein. 

— Nach einer Mittheilung der „Frankfurter Zeitung“ aus 
Herford wollen die Konſervativen im Wahlkreiſe Herford⸗Halle 
Freiherrn von Hammerſtein in den nächſten Tagen als Kandi⸗ 
daten proklamiren. 

— Die heutigen Morgenzeitungen behaupten, die Meldung 
von der Kandidatur des freifinnigen Abgeordneten Schrader für 
den Berliner Oberbürgermeiſterpoſten ſei verfrüht. Der Ausſchuß 
zur Berathung der Wahl hat ſich vertagt. 

— Der in Ausſicht ſtehende freikonſervative Parteitag für 
Schleſien iſt bis auf weiteres verſchoben worden. Maßgebend für 
dieſen Beſchluß war die Erwägung, daß es ſich empfiehlt, das 
Reſultat des bevorſtehenden allgemeinen deutſch⸗konſervativen 
Parteitages abzuwarten. 

— Der fiebente Innungs⸗Verbandstag der deutſchen Bau: 
gewerksmeiſter findet in Kiel vom 28. bis 30. ds. ſtatt und 
wird durch den Verbandsvorſitzenden, Raths⸗Zimmermeiſter Baltz 
(Berlin) eröffnet werden. Ueber die Frage „Was ſoll der Ver⸗ 
band jetzt thun?“ wird Baumeiſter Feliſch (Berlin) ſprechen, 
den Bericht über die Entwickelung des Innungsverbandes Hof⸗ 
maurermeiſter R. Schmidt (Berlin) erſtatten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen ferner Angelegenheiten der Baugewerkſchulen, 
Gründung von Feierabendhäuſern, reſp. eines Feierabendfonds 
für deutſche Baugewerksmeiſter ꝛc. 

— Daß Buſchhoff durch die Sammlungen plötzlich ein 
reicher Mann geworden iſt, ſcheint ſelbſt in freifinnigen Kreiſen 


Der Abſchied der Gatten war kurz geweſen und doch war 
das Herz des jungen Weibes zuerſt von einem Gefühle ängſtlicher 
Sorge für den Mann bewegt worden, dem ſie anvermählt war. 
Würde ſie ihn wiederſehen — würde er ſie heimholen an der 
Spitze ſeines ſieghaften Heerhaufens — oder ging er dem Unter⸗ 
gange, dem Tode entgegen? 

Gern hätte Andriana ein herzliches Wort geſprochen, das 
ihre Gedanken, ihre Empfindungen verdolmetſcht — doch ihre 
Schüchternheit ließ es nicht zu, ſo ruhte denn nur einen Mo⸗ 
ment ihre Hand in der des Gatten, aber lange noch glaubte ſie 
ſeine Abſchiedsworte zu hören: 

„Gott geleite Euch, Andriana, — Ihr ſehet mich als Sieger 
oder niemals wieder — lebet wohl!“ 

Wie lang, wie bange waren der einſamen Frau die Stunden 
dieſer Nacht! Wollte es denn niemals Morgen werden? Ganz 
daſſelbe dachte Bojamonte Tiepolo, und doch war die Nacht, 
welche dem heißen Sommertage folgte, ſo kurz. 5 

Auch Pietro Gradenigo und ſeine Getreuen ſchloſſen kein 
Auge in der Nacht, die dem verhängnißvollen Tage des 15. Juni 
voranging. a 

Wohl hatte damals der Verräther alles berichtet, was ihm 
bekannt war, den ganzen Umfang der Verſchwörung aber kannte 
er ſelbſt nicht. Hatte man doch die Maßregel getroffen, daß jeder 
der 12 Verſchworenen den Häuptern des geheimen Bundes allein 
die Fortſchritte feiner Werbungen unter dem Volke mittheile. 

So 3 kannte nur Marco Qutrini und Bojamonte die Zahl 
der Anhänger, welche ein jeder geworben hatte. Die beiden An⸗ 
führer nun hielten es für gerathen, den andern die Macht, über 
welche ſie verfügten, größer erſcheinen zu laſſen, damit der Muth 
und die Zuverſicht in das Gelingen des Ganzen eine erhöhtere 
ſein möge. 

Freilich ahnten fie dabei nicht, wie gerade dieſe Maßregel 
ihnen verhängnißvoll werden ſollte, denn der Doge und die Sere⸗ 
niſſima Signoria trafen darnach ihre Vorbereitungen, und im Be⸗ 
mühen, den Aufſtand niederzuwerfen, den ſie für noch viel be⸗ 


einigen Anſtoß zu erregen. Im Briefkaſten der „Freiſ. Ztg.“ 
lieſt man nämlich folgende beachtenswerthe Notiz: „Oppeln, der 
Gedanke iſt nicht ſo übel, einen Theil der für Buſchhoff ge⸗ 
ſammelten Gelder abzuzweigen zu Prämien für die Entdeckung 
des Mörders des kleinen Johann Hegmann“. 

Wilhelmshafen, 18. Auguſt. Wegen der Schießverſuche mit 
den neuen Mörſern iſt heute die Reede für den Verkehr geſperrt. 
Aus Berlin eingetroffene Offiziere wohnten denſelben bei. 


Ausland. 

Palermo, 18. Auguſt. Der Gutsbeſitzer Sangiorgi in Ca⸗ 
ſtellamare del Golfo iſt von zehn maskirten Bewaffneten gefangen 
weggeführt worden. ER 

Nom, 18. Auguſt. Wie aus Mailand berichtet wird, ift 
Mascagni mit der Kompofition einer neuen Oper beſchäftigt, 
welche den Namen „Nero“ tragen wird. 

Catania, 17. Auguſt. Die Auswurfsthätigkeit des Aetna 
hat aus einer großen Oeffnung 400 Meter oberhalb des erſten 
Kraters von neuem begonnen. 

Paris, 18. Auguſt. Der König von Griechenland, welcher 
zur Zeit in Aix les Bains weilt, wird Ende September zum 
Beſuche des Kaiſers von Deutſchland in Potsdam eintreffen. 

Paris, 18. Auguſt. Das Miniſterium der Kolonien macht 
bekannt, daß ihm bezüglich des vom „Daily⸗Telegr.“ gemeldeten 
Vorfalles, daß ein franzöſiſcher Poſten in Großpopo auf ein eng⸗ 
liſches Schiff geſchoſſen habe, nichts bekannt ſei. 

Madrid, 18. Auguſt. Unter den Gefangenen des Ge⸗ 
fängniſſes zu Taragona brach ein Streit aus, wobei vler Per⸗ 
ſonen gerödtet und neun ſchwer verwundet wurden. — In der 
Wohnung des Generalrathes von Villahoz (Burgos) explodirten 
mehrere Dynamitpatronen und richteten bedeutenden Schaden an. 

London, 17. Auguſt. In der Peterskirche beim Buckingham⸗ 
palaſt fand heute nachmittags die Trauung der Gräfin Marie 
Hatzfeldt, der zweiten Tochter des Botſchafters Grafen Hatzfeldt, 
mit dem Prinzen Friedrich Karl von Hohenlohe, dem Sohne des 
Herzogs von Ujeſt ſtatt. Freunde des Hauſes und Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps wohnten der Feier in großer Anzahl 
bei. Später fand bei Graf Hatzfeldt Empfang ſtatt. Unter den 
Hochzeitsgaben befinden ſich koſtbare Geſchenke von den Mitglie⸗ 
dern des engliſchen Königshauſes. 

London, 18. Auguſt. Die „Times“ berichtet in ihrem finan⸗ 
ziellen Reſumé von der Orientbank, welche infolge der Münz⸗ 
verhältniſſe Indiens in Schwierigkeiten gerathen war, dieſelbe 
habe vergeblich die Unterſtützung der Bank von England nach⸗ 
geſucht. Vom Komitee der letzteren ſei der Bank die Liquidation 
angerathen worden. 

Warſchau, 18. Auguſt. Der hieſige deutſche Generalkonſul 
erklärt die Nachricht über eine angebliche Quarantäne an der 
preußiſchen Grenze für die aus Rußland kommenden Reiſenden 
für unrichtig. 

Belgrad, 18. Auguſt. In unterrichteten Kreiſen wird die 
Miniſterkriſe hauptſächlich auf Differenzen betreffs der Finanz⸗ 
lage, der Regentenwahl und der Einberufung der Skupſchtina 
zurückgeführt. 

1 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 18. Auguſt. (Maul⸗ und Klauenſeuche). Vor einiger Zeit 
kaufte der Borſtenviehhändler Sez. von hier Schweine auf den Wochen⸗ 
märkten der Nachbarſtädte für eine Großhandlung in Halle auf. Als 
er die Thiere hier verladen wollte, bemerkte er, daß 11 Schweine 
lahmten. Sofort machte er hiervon der Behörde Anzeige, da es ſich 
herausſtellte, daß die Thiere die Klauenſeuche hatten. Die erkrankten 
Thiere wurden in einer Baracke untergebracht, die geſunden gingen nach 
Halle. Als die Thiere dort eintrafen, war auch unter ihnen die Seuche 
ausgebrochen. . (Geſ.). 

Schöneck, 17. Auguſt. (Wahl. Selbſtmord). Zum Stadtkaſſen⸗Ren⸗ 
danten hat der Magiſtrat in der geſtrigen Sitzung den Gutsbeſitzer und 
Rathmann v. Verſen gewählt. — In Bieſterfelde fand man Montag früh 
den Gutsbeſitzer Wiede in feiner Wohnung erhängt. W. war Wittwer 
und hinterläßt mehrere erwachſene Kinder. Der Grund des Selbſtmordes 
iſt unbekannt. 

Schloppe, 17. Auguſt. (Verſchiedenes). Dachdeckermeiſter Ernſt Seide 
wird auf der vom 31. Auguſt bis 15. September in Lemberg in Galizien 
ſtattfindenden gewerblichen Ausſtellung mit mehreren Ausſtellungsobjekten 
vertreten ſein; auch die Weltausſtellung in Chicago wird er beſchicken. 
— Wegen der im diesſeitigen Kreiſe herrſchenden Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche durfte geſtern der Vieh: und Schweinemarkt nicht abgehalten werden 
und fand daher nur der Pferdemarkt ſtatt. Derſelbe war ſo ſtark be⸗ 
ſchickt, wie ſeit Jahren nicht. Deſſenungeachtet wurde nur wenig ge⸗ 
handelt. — Das Grundſtück des Bäckermeiſters Müller iſt für 6000 Mk. 
in den Beſitz des Mehlhändlers Schirm übergegangen und das früher 
Jüſtrow'ſche Hausgrundſtück ift von der verwittweten Frau Jüſtrow für 


deutender hielten, bewaffneten fie eine, den Empörern weit über⸗ 
legene Zahl von Streitern, auf deren Muth und Treue ſie ſich 
noch dazu ganz ficher verlaſſen konnten. 

Und dann gab es noch einen, der ſich ruhelos auf ſeinem 
Lager wälzte und doch keinen Schlummer fand: es war der Ver⸗ 
räther Marco Donato. Ob er auch mit allen ſophiſtiſchen Schein⸗ 
gründen feine Handlungsweiſe zu beſchönigen ſuchte, es gelang 
ihm nicht, das mahnende Gewiſſen zu beſchwichtigen. 

Von Fieberſchauern geſchüttelt, fuhr er zuweilen vom Lager 
empor, denn deutlich hatte er das Pochen der Brüder des Ge⸗ 
heimbundes zu vernehmen gemeint, er zwang ſich, nicht mehr an 
ſie zu denken, die ſein ſchnöder Verrath dem gewiſſen Unter⸗ 
gange geweiht und er beſchwor freundlichere Bilder herauf. 

Andriana würde fein werden, wenn Bojamontes Tod fie 
zur Wittwe gemacht. Hatte ſie ihm nicht verheißungsvoll zuge⸗ 
rufen: „wer ausharret, wird gekrönt? — wohl, er wollte 
harren, bis er ihren Befig errungen; für dieſen war ihm kein 
Preis zu hoch. 

Doch jedesmal, wenn er an die Geliebte ſeiner Jugend 
dachte und ihr ſchönes Antlitz, ihr holdes Lächeln ſich vergegen⸗ 
wärtigen wollte — erblickte er — o Schrecken, das blutige Haupt 
Marco Quirinis! 

Von Entſetzen gepackt, ſprang er plötzlich auf, hüllte ſich in 
ſeinen Mantel und durcheilte raſtlos das weite Gemach, bis der 
Morgen heraufdämmerte, einen ſchönen Tag verheißend. — — — 

Einen ſchönen Tag — er iſt mit Blut verzeichnet im Buche 
der Geſchichte Venedigs. 0 

Zum Kampfe gerüftet und gewappnet, den Helm mit dem 
wehenden Federbuſch auf dem ſtolz getragenen Haupte, ſo trat 
Bojamonte Tiepolo aus ſeinem Palazzo, um die Schaaren der 
ſtreitbaren Männer zu beſichtigen und ihnen die letzten Befehle 
zu ertheilen. 

Ein Gleiches that auch Marco Quirini, 


der den anderen 
Heerhaufen befehligte. 


8150 Mk. zurückgekauft worden. — Der Geſangverein „Liedertafel“ 
feierte ſein Sommerfeſt durch einen Ausflug nach dem benachbarten 
Städtchen Tütz. : 
Konitz, 17. Auguſt. (Bürgermeiſterſtelle. Feuerwehrtag). Die durch 
die Penſtonirung des Herrn Bürgermeiſters Mühlradt erledigte Bürger 
meiſterſtelle ſoll mit einem jährlichen Gehalt von 4000 Mk., welches nach 
6 Jahren von ſelbſt auf 4500 Mk. fteigt, ausgeſchrieben werden. — ZU 
dem am 28. d. M. in Konitz ftattfindenden Feuerwehrtage, mit welchen 
eine Feier des 25jährigen Beſtehens der Konitzer Wehr verbunden iſt, 
find an 91 Wehren aus Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern, Branden 
burg und Poſen, ſowie an mehr als 100 Privatperſonen Einladungen 
ergangen. 

)( Krojanke, 18. Auguſt. (Preisrückgang). Die landwirthſchaftlichen 
Produkte find hier weit unter die Hälfte der vorjährigen Preiſe geſunken, 
Es koſtet der Roggen bereits nur noch 4,80 Mark pro Gentner; W 
erübrigt nur noch der Wunſch, daß mit den weichenden Preiſen des Rob 
materials auch die Größenzunahme der Bäckerwaaren gleichen Schritt 
halten möchten. 

Marienburg, 16. Auguſt. (Folgende Geſchäftsempfehlung) hat dieſel 
Tage ein biederer Uhrmacher in unſerem Nachbarſtädtchen Tiegenhof 
eigenhändig geſchrieben und zum Aushang an die ländlichen Gaſtwirthe 
geſchickt: „Hiehr Durch Behere ich Mich Ein Geden Mich in Kenntniß 
zu ſetzen das ich in jede Preis Lage Taſchen und Wandt Uhren auf 
Lager Viehre und Semplige Muſik Inſtrumenten Nehmaſchinen Werden 
hir Reparihrt Wo Vir ich Garantire. 
Werden Reparirt und Solide geſtimt von Uhrmacher und Inſtrumente 
Michaniker N. N.“ — Hoffentlich iſt es mit der gerühmten Geſchicklich T 
keit des Herrn Uhrmachers beſſer beſtellt wie mit feiner Orthographie. 

Allenſtein, 16. Auguſt. (Duell). Unſere Stadt befindet ſich in 
großer Aufregung infolge eines Duells, das, wie dem „Ges.“ geſchrieben 
wird, heute auf einem hieſigen Schießſtand zwiſchen zwei Offizieren DI 
Ortelsburger Jägerbataillons, dem Sekondelieutenant 8. und dem Haup I 
mann M., ſtatigefunden hat. Das Duell wurde mit Piſtolen ausgeführt I 
und es war beſtimmt, daß avancirt und gleichzeitig gefeuert werden ſollte⸗ 
Der Lieutenant erhielt einen Schuß durch die Bruſt, während der Haupk 
mann nur am Bein leicht verletzt wurde. Beide wurden mit Oroſchken 
nach dem hieſigen Garniſonlazareth gebracht, wo der Lieutenant naß 
2 77 Stunden ſtarb. Das Duell ſoll die gekränkte Ehre des Hauptmann“ 
in feinem Eheſtande verſchuldet haben. Der Getödtete war der einzige 
Sohn feiner Eltern. 

Königsberg, 18. Auguſt. (Jugendliche Diebesbande). Durch einen 
Zufall iſt hier heute eine jugendliche Diebesbande verhaftet worden, die 
aus fünf Burſchen im Alter von 11—14 ohren beſtand. Diefelbell 
a eingeftanden, in letzter Zeit zwölf Einbruchsdiebſtähle verübi I 
zu haben. Ä 


Gumbinnen, 16. Auguſt. (Der heutige Ochſenmarkt) wies 907 Häupter De 


auf. Auswärtige Händler waren wenig am Platze. Die Preife ſchwankten 
zwiſchen 20—30 Mk. pro Centner Lebendgewicht. * 

Gumbinnen, 17. Auguſt. (Ernteerträge). Die beendete Roggen, 
ernte, welche über 14 Tage gedauert hat, iſt zur vollſten Zufriedenhell 
der ländlichen Beſitzer ausgefallen. Die Erdruſchproben haben zu del 
Reſultat geführt, daß die Hoden (20 Garben) im Durchſchnitt / heffel 
liefern. Die Grummetwieſen haben ſich wegen der anhaltend kalten 
e wenig entwickelt, auch der zweite Schnitt Klee iſt zurü“ 
geblieben. 0 

Bromberg, 18. Auguſt. (Zu Ehren des Prinzen Albrecht von 
Preußen) wird ihm am Abend feiner Ankunft in der Mautzſtraße vol 
dem Haufe des Diviſionskommandeurs, wo Se. königliche Hoheit Abſteige“ 
quartier nimmt, eine von 7 Regimentskapellen ausgeführte Serenade 
dargebracht. Außer den Kapellen unſerer Garniſon werden ſich an diele! 
großartigen Muſikaufführung noch betheiligen die Kapellen des 140. In 
fanterieregiments aus Inowrazlaw, die des 49. Infanterieregiments und 
des 12. Dragonerregiment3 (von Arnim) aus Gneſen. Ferner ſoll den 
u von der Stadtſchleuſe bis zur Steinernen Brücke prachtvoll illuminitt 
werden. 

Goscieszyn, 17. Auguſt. (Schwere Enttäuſchung). Der Beſitzer F. 
aus R. hat im vorigen Jahre eine reiche Getreideernte gemacht un 
hoffte ein erkleckliches Sümmchen in die Taſche ſtecken zu können. Selbſt, 
als man ihm 12 Mk. für den Centner Roggen geben wollte, verkaufte „ 
nicht und meinte, der Centner müſſe doch wenigſtens auf 18 bis 20 b. N 
ſteigen. So behielt er gegen 300 Centner ruhig „auf Lager“. Als er 
nun im Sommer nachſah, haben Käfer und Mäuſe recht argen Schaden 
darin angerichtet. Um nun wenigſtens noch etwas zu retten, verkauft 
er nach vielem Handeln endlich den Centner für 6,25 Mk. Sein Verluf 
beziffert ſich auf mindeſtens 10000 Mk. 

Poſen, 17. Auguſt. (Von dem Aufenthalte des Prinzen Georg von 
Sachſen) in Poſen berichten polniſche Blätter: Der Prinz begab ſich am 
Sonntag Morgen kurz nach 6 Uhr in die Franziskanerkirche, woſelbſt el 
kommunizirte und beinahe zwei Stunden verblieb. Später wohnte el | 
noch dem katholiſchen Gottesdienſte in der Bernhardinerkirche bei. 5 
läßlib des großen Zapfenſtreiches am Montag Abend wurde unter U 
ſchlichten polniſchen Bevölkerung davon geſprochen: Fürſt Poniatowel f 
fei in Polen, andere noch Klügere meinten: Der künftige König vol 
Seien ſei pe Der „Goniec“ bemerkt: „Die Leute leſen zu wenig 

eitungen!“ 5 

Wreſchen, 18. August. (Raiferlibes Geſchent). Der Kaiſer bat 2000 
Mk. aus feiner Privatſchatulle als Beihilfe zum Bau der hieſigen evall 
geliſchen Kirche geſchenkt. d 


CLoſtalnachrichten. f 
Thorn, 19. Auguſt 1892. 

— (Perſonalien). Der bisherige königl. Regierungsbaumeiſtel | 
Oskar Buß in Danzig, zur Zeit bei den Weichſeiſtrombauten befättidh 
iſt zum königl. Waſſerbauinſpeklor ernannt worden. 4 


welche die Verſchworenen geworben, von Bojamonte Tiepolo a 
geführt, durch die Merceria ſich auf den Markusplatz begeben 
ſolle, während die Schaar des Marco Quirini vom Rialto Ü 
die Ponte del Lovo durch die ſchmale Gaſſe dei Fabbri und DIE 
Brücke dei Dai“) zum Dogenpalaſte zog. 7 
Kaum begrüßten ſich die Führer, da glitt Bojamontes Adlel“ 
blick über die Reihen hin und zu Quirini gewendet, fagte FI 
fragend: f 
5 480 iſt Marco Donato, er iſt der einzige, den ich ve 
miſſe?“ 
„Soeben erhielt ich die Kunde,“ erwiderte Quirini, „daß 
Marco Donato ſchwer erkrankt, ſein Siechbett nicht verlaſch 1 
könne. Bekennen will ich's, daß ich es ungern vernahm, 90 
es mir doch für ein übles Vorzeichen.“ l 


„Mit nichten!“ rief Bojamonte fröhlich, „ein gutes Omen 1 
ift mir, daß flatt der schlimmen Zahl 13 — die Führer munmeh, 
noch 12 find, welche die Streiter befehligen — laſſet uns au 
brechen, edler Marco Quirini, ehe der laute Tag zum Ankläg f 
wird und dem ſchlummernden Dogen mit ängſtlichem Wecken 
unſer Nahen kündet!“ 

Durch die feſten, ebernen Züge des alten Mannes ging € 
Zucken, fein Herz krampfte ſich zuſammen. Mi 

„Lebt wohl, Bojamonte!“ ſprach er leiſe und reihe 
a die Rechte. Dieſer ſchülttelte fie herzhaft und jagt | 

elnd: e 

„Auf Wiederſehen als Sieger im Palazzo ducale!“ 1 
Führer ordneten ihre Schaaren und dieſe ſetzten ſich in Bewege 
— ſtill, ohne Wort noch Gruß zu tauſchen, Marco Quirin“ 
allen voran. a 


in 


) Die hier benannten Straßen und Brücken exiſtiren noch Kr * 
unter denſelben Namen, die Ponte dei Dai führt direkt unter die 


Prokuratien am Markusplatze. 1 
(Fortſetzung folgt.) > 


Semplige Mufit Inſtrumenten 


| 
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hatte, 2 Kilo ſchwer. 


Der Kataſteraſſiſtent Pfundt zu Bromberg iſt vom 1. September 
d. J. ab zum Kataſterkontroleur für das Kataſteramt Culm widerruflich 
beſtellt. 

g — (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Ernannt ſind: Gerichts⸗ 
aſſeſſor Sabarth in Bromberg, zur Zeit zum Betriebsamt in Danzig ab⸗ 
geordnet, zum Regierungsaſſeſſor, Zeichnerdiätar Simoneit in Danzig 
um Zeichner, die Stationsdiätare Weiß II in Simonsdorf und Teske in 

ilſit zu Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſterdiätar Knoop in Bialla zum 
Bahnmeiſter. Verſetzt ſind: Regierungsbaumeiſter Leſſer in Thorn nach 
Bromberg, die Stationsaſſiſtenten Harder in Ludwigsort nach Danzig 
hohe Thor, Haſſenſtein in Königsberg i. Pr. nach Eydtkuhnen und Weiß II 
in Simonsdorf nach Marienburg. j 

— (In der geftrigen Magiſtratsſitzung) follte die Wahl 
eines 1 ſtattfinden, dieſelbe mußte jedoch wegen 
Beſchlußunfähigkeit vertagt werden. 

— (Die Summe), welche der eventl. Bau der Cholerabaracken er⸗ 
fordert, der in der letzten Stadtverordnetenſitzung erörtert wurde, beträgt 
nicht 1119 Mk., wie in dem Bericht irrthümlich angegeben, ſondern 
15119 Mt. BEN 

— (Der Lehrermangel) ſcheint in der Provinz nachgelaſſen zu 
haben, denn es giebt Schulamtskandidaten, welche im Frühjahr d. J. die 
erſte Lehrerprüfung beſtanden, jedoch noch keine Anſtellung haben. Für 
einige dieſer Kandidaten iſt die lange Verzögerung ihrer Anſtellung um 
ſo unangenehmer, als ſie ſchon von Ende dieſes Monats ab ihrer Militär⸗ 
pflicht (10 Wochen) genügen müſſen. 

— (Eiſenbahnkoupees für Nichtraucher). Der „Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ berichtet: Wiederholte Beſchwerden des Publikums über 
unzureichende Einſtellung von Wagen, in welchen das Tabakrauchen ver⸗ 
boten iſt, haben dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Anlaß gegeben, 
unter Abänderung des Erlaſſes vom 4. Januar 1889 zu beſtimmen, 
daß — ſoweit nicht für einzelne Strecken und Züge, insbeſondere die 
Berliner Stadtbahn⸗ und Borortzüge oder auf Bahnen untergeordneter 
Bedoutung beſondere Anordnungen getroffen find — fortan der Regel 
nach in allen der Perſonenbeförderung dienenden fahrplanmäßigen Zügen 
die Hälfte der vorhandenen Koupees zweiter Wagenklaſſe, ohne Einrech⸗ 
nung der Frauenkoupees und die Hälfte der vorhandenen Koupees dritter 
Wagenklaſſe, einſchließlich der Frauenkoupees, in der vorgeſchriebenen Art 
als Koupees für Nichtraucher zu bezeichnen ſind. 5 

— (Beſprengung heißgewordener Waggons). Die königl. 
Eiſenbahnverwaltung hat jetzt, wie ſchon kurz berichtet, eine wichtige 
Verbeſſerung eintreten laſſen, die darin beſteht, daß auf den dazu ge⸗ 
eigneten Bahnhöfen Waſſerdouchen zum Beſprengen der Bedachungen von 

eißgewordenen Waggons, behufs Abkühlung des inneren Raumes der⸗ 
elben, eingerichtet worden ſind. Mittels eines aus dem Erdboden auf⸗ 
ſteigenden und die Waggonbedachung überragenden Saugrohrs wird, 
ſobald die Douche in Thätigkeit treten ſoll, das Waſſer aufgezogen und 
durch eine am Ende des Rohres befindliche Brauſe auf die Waggondecke 
ausgeſchüttet. 5 

runnen gegenüber, welcher unweit der weſtlichen Giebelfront des Stations⸗ 
gebäudes ſteht. Dieſelbe hat an heißen Tagen bereits mehrfach vortreffliche 
Dienſte geleiſtet. 

— (Geſchloſſene Geſellſchaften). Nach einer Verfügung des 
Miniſters des Innern ſteht es mit der ſtändigen Rechtſprechung des 
Kammergerichts und des Ober⸗Verwaltungsgerichts im Einklang, daß in 
Preußen geſchloſſene Geſellſchaften und Vereine nach der Polizeiſtunde 
auch dann nicht gebunden ſind, wenn ihre Verſammlungen in Schank⸗ 
wirthſchaften ſtatifinden, vorausgeſetzt, daß die benutzten Räume für die 

auer der Verſammlung dem öffentlichen Verkehr entzogen ſind. 

— (Preisausſchreiben). Für ein Preisausſchreiben, betreffend 
die Beſeitigung und Verwerthung der Abfallſtoffe, hat die deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft 10 000 Mk. bewilligt. Das Preisausſchreiben be⸗ 
weckt eine möglichſt vollſtändige Vorführung der beſten Methoden zur 

ammlung, Verarbeitung, Nutzbar⸗ und Unſchädlichmachung ſämmtlicher 
menſchlichen und ſonſtigen Abfallſtoffe einſchließlich der Fabrikabwäſſer. 

ie ſpeziellen Bedingungen für den Wettbewerb werden am 1. November 

J. ausgegeben werden. 

— (Verbot der Viehmärkte). Auf Grund der §§ 18, 20 und 
28 des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von 

iehſeuchen, vom 23. Juni 1880 hat der Herr Regierungspräſident für 
den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder folgendes angeordnet: 
Die Abhaltung von Viehmärkten (mit Ausnahme der Pferdemärkte) wird 
wegen der im Regierungsbezirke verbreiteten Maul⸗ und Klauenſeuche 
bis auf weiteres verboten. Der Auftrieb von Schweinen auf die Wochen⸗ 
märkte iſt bis auf weiteres unterſagt. Das Treiben von Schweinen auf 

fentlichen Wegen über die Grenzen des Gemeindebezirks beziehungsweiſe 
er Feldmark hinaus wird bis zum Ablauf dieſes Jahres verhoten. 
Alles gewerbsmäßig zum Transport von Vieh benutzte Fuhrwerk iſt nach 
ledesmaligem Gebrauche ſofort gründlich zu reinigen und zu desinficiren. 
uwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des Reichs⸗ 
Faches, esche vom 23. Juni 1880 bezw. des § 328 des Strafgeſetz⸗ 


— Calſche Meldung). Die „Oſtdeutſche Zeitung“ verbreitet 
in ihrer heutigen Nr., daß am vorigen Mittwoch auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe ein ruſſiſcher Auswanderer als choleraverdächtig 
angehalten und von der Weiterreiſe ausgeſchloſſen worden ſei. Dieſe 

eldung ift unwahr; bisher ift hier kein Paſſagier aus Rußland als 
choleraverdächtig angehalten worden. Ein ruſſiſcher Unterthan, welcher 
vor längerer Zeit nach Berlin reiſte, dort als gichtkrank ſechs Wochen in 
einem Krankenhauſe zubrachte, darauf, da er keine Aufenthaltserlaubniß 
beſaß, nach Rußland ausgewieſen, aber an der Grenze von der ruſſiſchen 
Behörde nicht angenommen wurde, langte bei der Zurückkunft am 
Mittwoch auf dem hieſigen Hauptbahnhof an. Da der gichtkranke 
Paſſagier nicht weiter konnte, ordnete die preußiſche Behörde ſeine Auf⸗ 
nahme in das hieſige Krankenhaus an. Aus dieſer Thatſache iſt jeden⸗ 
fals der „choleraverdächtige ruffiihe Auswanderer“ der „Oſtdeutſchen“ 
entſtanden. 

— Das Brot wird größer! Seit einigen Tagen ſchon wiegt 
das 50⸗Pfennigbrot, das vor der Ernte ein Gewicht von nur 1¼ Kilo 
Daß die niedrigen Getreidepreiſe auf die Größe der 
Backwaaren erſt allmählich ihren Einfluß ausüben, iſt erklärlich, da die 
Mehlpreiſe mit den Getreidepreiſen nicht gleichzeitig wichen. Daß unſere 
ärmere Bevölkerung nunmehr des Segens der guten Ernte theilhaftig 
wird, beweiſt auch eine uns heute überbrachte Semmel, welche mindeſtens 
noch einmal ſo groß und ſchwer iſt, wie dieſe Art Semmel zuvor. Ein 
auf der Culmervorſtadt wohnhafter Bäcker liefert drei folder gleich 
deweren Semmeln für 10 Pfennige. Daß unſere Bäcker bald allgemein 
wir en Verhältniſſen Rechnung tragen werden, daran zweifeln 


— &heater). Die Saiſon nähert ſich ihrem Ende, wir ſtehen 
5 — um Zeichen der Benefize. Die Muſen feſſelt nur noch kurze Zeit 
zuthel Ort; bald ziehen ſie von dannen, um anderwärts ihre Gaben aus⸗ 
usfi Fey Unſere Theaterfreunde werden daher gut thun, ſich die noch in 
ihm t ſtehenden theatraliſchen Genüſſe, welche die Geſellſchaft Krumm⸗ 
ihnen in ſo ſchmackhafter Weiſe bereitet, nicht entgehen zu laſſen, zumal 
Zeit gu dem Mangel eines Wintertheaters eine lange theaterloſe 
Fu 8 evorſteht. Der geſtrige Beneſizabend für Herrn Regiſſeur 
Yon brachte uns eine ſogenannte Operettenpoſſe: „Der Stabstrompeter“ 
ift erf annſtädt, Muſik von Steffens. Die Bezeichnung „Operettenpoſſe“ 
einen ſuden für mit Geſang und Tanz ausgeſtattete Schwänke, die ohne 
das eſten Zuſammenhang der Handlung, vorzüglich durch komiſche für 
Melodie berechneten Situationen und das Ohr ſchmeichelnde leichten 
nimmt be wirken ſollen. Die Zahl der Freunde der Operettenpoſſe 
trotzde bei der herrſchenden Geſchmacksrichtung eher zu als ab. Wenn 
unden die geſtrige Aufführung nur ein mittelmäßig beſetztes Haus ge: 
iße bat, jo kann dieſer Umftand nur auf die geſtern herrſchende große 
N Acer werden, die viele vom Beſuch zurückhielt. 
25 nen nirung des „Stabstrompeters“ und des Spiels der mitwirkenden 
em Ben freuen wir uns, die vollſte Anerkennung ausdrücken zu können. 
ſpäterer yfälanten, Herrn Fuchs, welcher als Konditor Mampe und 
alte ce illenbeſitzer Mamps die Haupt⸗ nicht Titelrolle — denn letztere 
hau 5 Direktor Krummſchmidt (Moritz Werner) inne — überaus an⸗ 
0 8 gebührt unzweifelhaft die erſte Nummer in der Cenſur, 
* en arten der übrigen männlichen Darſteller auch nichts zu 
krompeiern rig ließen. So Herr Dir. Krummſchmidt, der einen „Stabs⸗ 
die Si der vorführte, der durch das ſtark ausgeprägte Selbſtgefühl und 
Die ag des Auftretens das militäriſche Element getreu kopirte. 
liche hat Hera eriſche Leiſtung des Herrn Philippi (Wuppe) — feine geſang⸗ 
dem 8 fe volle Anerkennun gefunden — war geſtern bis kurz vor 
Hauplpe Yon un fein Intereſſe im Gegenſatz zu der Rolle für die 
n derſelben (Dorchen) völlig erloſch, von unverkennbar 


Bezüglich 


Die hieſige Douche des Oſtbahnhofes befindet ſich dem 


günſtiger Wirkung. Herr Stemmler (Borowsky) zeichnete die Figur des 
Abenteurers im Salon mit geſchickten Zügen. Von den Damen hatte 
Frau Kerkließ (Eva) auch geſanglich die ſchwerſte Partie, die ſie glücklich 
durchführte. rau Direktor Krummſchmidt (Amalie) machte im Spiel 
und Geſang wie ſtets einen erfriſchenden Eindruck und Frl. Bünau 
(Dorchen) feſſelte durch ihre ſchelmiſche Naivität. Von den übrigen 
Darſtellern, die weniger in den Vordergrund traten, ſind Frl. Plog 
(Valeska v. Fernbach), deren angemeſſenes Spiel gefiel, ſowie die Herren 
Kobel (Schulze) und Löwenfeld (Lehmann), die durch ihre draſtiſchen Fi⸗ 
guren erheiternd wirkten, noch zu nennen. — Heute: „Ehrliche Arbeit“, 
große Poſſe mit Geſang von H. Wilken. Morgen: „Zwei Sonnen“, 
— 5 von Joſs Echegaray und „Der Allerweltsvetter“ von Roderich 
enedix. 

— (Vermächtniß). In voriger Woche ſtarb hierſelbſt Fräulein 
Julie Bauer und vermachte der Stadt für das Wilhelm - Augujta » Stift 
ihr in der Tuchmacherſtraße Nr. 18 belegenes Haus. Außer Vermächt⸗ 
niſſen für eine Verwandte, legirte ſie für ihre Aufwärterin 120 Thaler, 
deren Mann 60 Thaler und jedem Kinde 5 Thaler, im ganzen 200 Thaler. 
In dem Teſtamente war auch beſtimmt, ihre ſämmtlichen Einwohner 
ſollten, ſo lange ſie (die Erblaſſerin) noch leben würde, keine Miethe mehr 
bezahlen. Die Miether haben dieſe Wohlthat aber nicht genießen können, 
da Frl. B. acht Tage nach Errichtung des Teſtamentes verſtorben iſt. 

— (Beſitzwechſel). Das den Kappel'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück in Vorwerk Weißhof hat der Gefangenenaufſeher Ferdinand 
Marks für 6250 Mk. in der Zwangsverſteigerung erworben. 

— Calſche Rubelſcheine). Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
befinden ſich gegenwärtig falſche Fünf⸗Rubel⸗ und Hundert⸗Rubelſcheine 
in bedeutender Anzahl im Umlauf. Die erſteren tragen ſämmtlich die 
Nummer 260047, Jahr 1890. Die falſchen Hundert⸗Rubelſcheine unter⸗ 
ſcheiden ſich von den richtigen durch blaſſere Regenbogenfarben und tragen 
die Nummer 911117, Jahr 1884. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh 
und den Schweinen der Domäne Kunzendorf, Kreis Thorn, des Gutes 
Chelmonie, ſowie unter dem Rindvieh des Beſitzers Müller in Skemsk, 
Kreis Brieſen, ausgebrochen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) iſt auf dem altſtädt. Markt ein Portemonnaie mit 
Inhalt und ein Radirmeſſer. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,05 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch immer und infolge deſſen hat die Schifffahrt mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da überall im Strom Sandbänke 
und Steine nahe der Waſſeroberfläche liegen. Die Waſſertemperatur 
beträgt 18 Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Güter: 
dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Soda, Schmalz, Oel, Stückgütern 
und Artilleriematerial aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren it der 
Schleppdampfer „Danzig“ mit einer Ladung Spiritus, landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, Cognac und Kleineiſenwaaren nach Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


— (S chweinetranst p 5 rt). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 111 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


— (Erledigte Schulſtellen). Rektorſtelle an der evangeliſchen 
Stadtſchule zu Chriſtburg, Kreis Stuhm. (Meldungen an den kommiſſa⸗ 
riſchen Kreisſchulinſpektor Engel zu Rieſenburg). Stelle zu Lichtenhain, 
Kreis Schwetz, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Scheuermann zu Schwetz). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Culm, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe (Lohnſchreiber), 5 Pf. pro geſchriebene Seite. 
Marienwerder, Magiſtrat, Schuldiener an der höheren Töchterſchule 
und Mädchenvolksſchule I. Marienwerder, Polizeiverwaltung, Polizei⸗ 
kommiſſarius. 


Mannigfaltiges. 

(Die Cholera.) Nach amtlicher Mittheilung find am 
17. in Petersburg 60 Perſonen an der Cholera erkrankt, 22 
geſtorben und 19 geneſen. 

(Impfſtoff gegen die Cholera.) Aus Frankreich 
kommt neben den üblichen Meldungen über neue Blaſen, die 
aus dem Revancheſumpfe aufſteigen, eine — vorausgeſetzt, daß 
fie fich beſtätigt — hocherfreuliche Kunde: Ein junger Biologe 
ruſſiſcher Nationalität, der ſeit drei Jahren im Paſteur'ſchen 
Inſtitut als Präparator fungirt, fol nach vielen Experimenten 
einen Impfſtoff gegen die Cholera entdeckt haben, den er an ſich 
ſelbſt und an einigen Kameraden praktiſch erprobt habe. Der 
Impfſtoff ſoll in jeder Beziehung ungefährlich ſein; von den 
vielen während zweier Jahre vorgenommenen Thierexperimenten 
iſt angeblich kein einziges den Injektionen erlegen. 

(Fürſt Bismarckhats gethan!) Wir haben im 
politiſchen Theile unſerer Zeitung in der letzten Zeit leider oft 
Anlaß gehabt, mit Bedauern zu konſtatiren, daß Blätter gewiſſer 
Partetrichtung den Fürſten Bismarck neuerdings als eine Art 
Verbrecher behandeln und ihm alles, was im deutſchen Reiche 
zur Unzufriedenheit Anlaß giebt, in die Schuhe ſchieben. Nun 
hat ſich der Beſtand des Weinkellers in Herrenhauſen bei 
Hannover, der jetzt dem Herzog von Cumberland ausgeliefert 
worden iſt, der „Frankfurter Zeitung“ zufolge unter der preußi⸗ 
ſchen Verwaltung von 40 000 auf 7000 Flaſchen vermindert. 
Das Blatt meint, „die freie Auffaſſung der Bismarckſchen Aera 
über die Verwendung des Welfenvermögens ſcheine ſich in unter⸗ 
geordneten Organen auch auf dieſen Weinkeller erſtreckt zu haben.“ 
Hierzu bemerkt die „Tägliche Rundſchau“, bezugnehmend auf 
das unqualifizirbare Gebahren gewiſſer deutſcher Blätter mit 
hübſcher Ironie: „Wir find in der glücklichen Lage, der „Frankf. 
Zeitung“ genaue Auskunft über das Verſchwinden des Weines 
geben zu können. Nicht „untergeordnete Organe“ haben ihn 
ausgetrunken, ſondern Fürſt Bismarck ſelbſt. Einem Manne, 
der, wie wir aus der demokratiſchen und ultramontanen Preſſe 
authentiſch wiſſen, die Sozialdemokratie gezeugt, den Antiſemitis⸗ 
mus erfunden, die Reblaus erdacht und mehrfach Hoch⸗ und 
Landesverrath verübt hat, dem darf man auch zutrauen, daß er 
fremde Weine trinkt. Die „Freiſinnige Zeitung“ hat kürzlich ja 
auch erklärt, woher die blühende Geſichtsfarbe des alten Kanzlers 
komme. Daß gerade die feineren Rothweine es find, die in 
Herrenhauſen fehlen, erhebt den Verdacht, daß niemand als der 
ſogenannte Gründer des deutſchen Reiches den Keller leer ge⸗ 
trunken hat, zur völligen Gewißheit.“ 

(Mit 15 000 Mk. flüchtig) iſt der Handlungsgehilfe 
Julius Schubert, welcher am 28. März 1872 zu Warſchau ge⸗ 
boren iſt und bei der Breslauer Diskontobank thätig war. Das 
geſchädigte Inſtitut ſichert demjenigen, der die Ergreifung des 
Flüchtigen bewirkt, drei Prozent der Summe, welche Schubert 
noch bei ſich tragen wird, als Belohnung zu. In Begleitung 
des Geſuchten befindet ſich Gertrud Weiß, geborene Schipke. 
Schubert iſt der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen Sprache 
mächtig und ſpricht ſehr haſtig; die Weiß iſt an einer Zahnlücke 
oben links kenntlich. 

(Eine verheerende Feuersbrunſt) legte in 
vorvergangener Nacht faſt das ganze eine Stunde von Sommer⸗ 
feld (Reg.⸗Bez. Frankfurt) entfernte Dorf Seebiau in Aſche. 

(Grubenunglück). In dem Braunkohlenſchacht „Glück 
auf“ bei Trotha, Reg.⸗Bez. Merſeburg, iſt vorgeſtern ein Luft⸗ 
ſchacht ausgebrannt. Die eingefahrenen Steiger Möritz, Berg⸗ 
mann und Hoffmann find geſtern erſtickt aufgefunden worden. 

(Duelle). Aus Düſſeldorf wird von geſtern gemeldet: 
Der Sekondelieutenant Hoteborn vom 39. Infanterieregiment 


verwundete in Piſtolenduellen den Bildhauer Treuhold und 
tödtete den Maler Ernſt Pertz aus Antwerpen. 

(Gefälſchter Check.) An der Kaſſe der Kommerz⸗ 
und Diskontobank in Hamburg wurde am Mittwoch ein Check 
über 30 000 Mark präſentirt und auch bezahlt, da er das Viſum 
des Girokontenführers trug. Später ſtellte ſich heraus, daß es ſich 
um einen ſchon 1890 bezahlten Check handle, der aus den Bele⸗ 
gen der Bank entwendet und im Datum gefälſcht worden war. 
Der Thäter iſt unbekannt geblieben. 

(Große Hitze). Die in den letzten Tagen in Paris 
herrſchende, ſeit Jahren nicht vorgekommene große Hitze — das 
Thermometer zeigte vorgeſtern 39 Grad — hat viele Erkran⸗ 
kungen zur Folge gehabt. Auf den Straßen wurden verſchledene 
Perſonen vom Sonnenſtich befallen und mußten in Krankenhäuſer 
verbracht werden. Die nahezu erloſchene Choleraepidemie hat 
infolge der enormen Hitze wieder Fuß gefaßt und find bereits 
zahlreiche Choleraerkrankungen den Behörden gemeldet worden. 

(Die Seelenzahl der nachgenannten in 
Rußland und im Königreich Polen belegenen 
Städte) iſt nach dem „Dziennik“ folgende: Petersburg 
1001 000, Moskau 808 000, Warſchau 505 500, Odeſſa 
304 000, Kiew 201 000, Riga 190 000, Charkow 188 000, 
Saratow 165 000, Lodz 150 000, Kiſchinew 149 000, Kaſan 
140 000, Wilna 130 000, Taſchkent 120 000, Tiflis 105 000, 
Roſtow a. Don 102 000, Berdytſchew 101 000 

(Exceß). Nach einer Reutermeldung aus Naſhville 
(Unionsſtaate Tenneſſee) fand vorgeſtern Nachts ein erneuter An⸗ 
griff von 1700 Bergleuten auf das Gefängniß in Oliverſprings 
ſtatt. Nach verzweifeltem Kampfe, wobei 12 getödtet und 20 
verwundet find, wurden die Wärter zurückgedrängt, 200 Gefangene 
befreit und über Knoxville nach Naſhyille geſchickt. 

_ Verantwortlich ür die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenberict, 

er 19. Aug. 18. Aug. 

Tendenz der gerne": feſt. 
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ar Bund a = 
Sept bh: ee AED 
Spiritus:n -. "el. 5 


rr re — 55—50 
e ee Fee en 35—80 
Ph 1 BEE 
70er Sept.⸗Oktb. 34—30 


f 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pEt. reſp. 4 pCt. 
ni l Spiritusbericht. Pre 10 000 Liter 


pCt. ohne ill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,50 
Mk. Bf, nicht kontingentirt 37,00 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag den 19. Auguſt. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis, Benennung 7910 
2. | 
Weizen . . 100 site] 15100] 16 50 (Hammelfleiſch 1 Kilo] 100 120 
G „ [18150113 50 Eßbutter. „ 200] 220 
F 1300 13 50 Eier Schock] 240 260 
afer . EN! 1450 | 15 00 Krebſe 5 100] 400 
troh(Richt⸗) „ — — 500 Aale 1 Kilo] 180 2100 
K —— 5 00 Breſſen 15 —601— — 
bſen 1550 18 00 Barbinen 5 — 1 — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 16601 —— Schleie = — 1 1/00 
Weizenmehl. „ 10/20 | — 80 Hechte. 7 ——1— 80 
Roggenmehl. „ 70011 6E0/[Karauſchen 5 — 1 — 
Brot. . 2 Kilo — —— 50 Barſche 3 — 1 —— 
Rindfleiſch | 1 — 1 —— 
v. d. Keule 1 Kilo] 120] 140. Weißfiſche — 30 — 40 
Bauchfleiſch Ps 100] 120 Milch. 1 Liter — 101 — 12 
Kalbfleiſch „ — 80 100 Petroleum „ — 20 — 22 
Schweinefl.. | „ 120] 1/40 Spiritus. — — 1 120 
Geräuch. Speck „ 170] 180% „ (denat.) „ — 1 — 50 
Schmalz „ 1601 170 | 


Der heutige Freitags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche und Fleiſchwaaren vertreten, dagegen wurden Obſt, 
namentlich Birnen, nur wenig zum Verkauf geſtellt. Eine große Aus⸗ 
wahl boten Feld⸗ und Gartenblumen. Das Geſchäft entwickelte ſich im 
allgemeinen lebhaft. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 Pf. 
pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 2 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Preißelbeeren 40 Pf. pro 
Liter, Kirſchen ſüße 20 Pf. pro Pfd. ſaure 20 Pf. pro Pfd., Birnen 30 
Pf. pro Pfd., Aepfel 20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro Pfd., 
grüne Bohnen (Schnittbohnen) 5—10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 5 
bis 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 20—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10 Pf. pro Kopf, Blaukohl 15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 pro Kopf, 
Rettig ſchwarzer 5 Pf. pro 5 Rüben, weißer 5 Pf. pro 5 Rüben, 
Sellerie 6 Pfg. pro Knolle, Peterſilge 5—10 Pf. pro Pack, rothe 
Rüben 5 Pf. pro Pfd., Gurken 25—40 Pf. pro Mandel, Pilze (Reh⸗ 
füßchen) 10 Pf. pro Näpfben, Hühner alte 2,00 — 2,40 Mk., junge 
1,20—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, Enten 2,00 bis 
2,80 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 —3,00 Mk. pro Stück. 


Sonnabend am 20. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 53 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 12 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (10. nach Trinit.) den 21. Auguſt. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche: 
ar ra gen ia 
orm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Fach ee * 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. f Kell 7 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte für den Bau einer Kapelle in Münſterwalde. 
Vorm. 11 Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr; Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Mühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 


Vorm. 8 ¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 
Pfefferkorn. 


onnabend den 20. Auguſt von 
8 Uhr vormittags ab findet auf dem 
Gelände zwiſchen Stewken⸗Dziwak⸗Wudek 
einerſeits und der alten Warſchauer Zollſtraße 
anderſeits gefechtsmäßiges gchießen mit 
ſcharfen Patronen fiat. Vor dem Be⸗ 
treten des gefährdeten Geländes wird be⸗ 
ſonders gewarnt. 
Thorn den 19. Auguſt 1892. 


Pommerſches Pionier-Bataillon 
N 2 


Oeffentliche Zwangsderſteigerung. 
Montag den 22. Auguſt d. J. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers und 
Zimmermeiſters E. v. Komerowski zu Mocker 

die im Garten ſtehenden Kar⸗ 
toffeln 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 19. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. med. R. Heyer.“ 


RN 


Rambonillet⸗ 
Vollblutheerde 


Sängerau bei Thorn Wyr. 
Abit. ſiehe „Deutſches Heerdbuch Band III, 
pag. 128 und Band IV, pag. 157.“ 


II. Auktion 


50 Rambouillet-Vollblut-Böcke 
Nittwoch den 24. Auguſt d. J. 


Nachmittag 1 Uhr 
Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren⸗Lager 
8. Grollmammſchen Konkursmaſſe 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat⸗ und 
Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


ausverkauft. 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 


nach wie vor ſauber ausgeführt. 
Erlaube mir, auf mein 
viollſtändiges 
2, handig 
1 Er 
ee aufmerkjam. zu machen. 
Preiſe billigſt. 
Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfung. 


8 Eliſabethſtr. 8. 
Zurglager 
D. Tocher Bäckerſtraßfe 11. 
Brandstätter, eh. Postbeamter,, 


Ein junger toutinirter Kaufmann, 
mit Prima⸗ Referenzen, empfiehlt ſich zur 
Beſorgung der Buchführung und Kor- 
reſpondenz. Off. in der Exped. d. Blattes 
unter Nr. 30 erbeten. 

Für mein Kaffee-, Thee-, Cacao-Special- 
geschäft ſuche ich per 1. Oktober er, eventl. 
auch früher, einen jungen zuverläſſigen 


Gehilfen. 


e 
Kenntniß der polniſchen Sprache Bedingung. 


A. Kloskowski, Bromberg. 


Steinſchläger 


erhalten dauernde Arbeit durch den Polier 
Beichler auf Fort VI und den Polier 
Mathes Fort V 


* 


1 noaan | 


* 


— 


Central-Annoncen-Expedition 
der deutschen und aus- 
ländischen Zeltungen 
Frankfurt a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig sto. 


prompte und billige 
Bedienung. 


gu 


Höohster Rabatt! 
Entwürfe von Anzeigen in 
augenfälliger u. geschmack- 

voller Weise, 
Kostenanschläge und 
Kataloge gratiel 


erzluiln1ng; 


bieur 


+ 
“ 


OLSEN 


Total⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 heſtehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
neſummtes Maarenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


—— 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waareulager jo ſchnell als nur möglich 
zu räumen, ſo mache ich ſpeziell Wiederverkäufer und Jutereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 
Eſtremadura v. Hauſchild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4 fach, DEd. 3 
ſkeobh wolte, cn A Pfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, Paar 0,40, O, 
X 1000 Yard Obergarn Rolle 0, 25[Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0,10]Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, O, 
1000 „ Untergarn „ O,200[Mohairwolle, ſchwarz, „ 0,15 [Normalhemden, Sommer⸗ 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Otzd. 0,10)Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00] tricot, f page, 1 
Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle0,10]Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25]Elegante Weſtenſchlipſfe, „ 0,25, C 
Blanchetts 9 0,15, ſchmale O,100Prima Rockwollen 5 3,00 ng Wen 0,40, 0 
1 Brief engl. Nähnadeln 0,04 50 5 F iſon⸗Cravatten, 0 
1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05 D. Futter und Beſatzſtoffe. Uhrfeder⸗Corſets, & Stück 1,00, 1,50, 2 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 eee ee weiß, grau, Elle 0,10 Gummi⸗ und Univerſal⸗ 
1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0, 25[Rockfutter, Prima, „ 0,15] wäſche, auffallend billig, = 
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper „ 0,250Geſtickte Kinderlätzchen, 4 St. O, 10, 0,20, 0,30 za 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Otzd. 0,15[Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 Hochelegante Damen⸗ 4 
„ 0,50, 0,75, 1,00 NS 


B. Strumpfwaaren Shirting, Chiffons 0,10] Schleien, 


0,15, 0,20, 0,5 0,30.][Regenſchirme mit eleg. Br 
Echt ſchwarze Damenftrümpfe Paar 0,50/Couleurte Peluche Elle 1,20] Stöcken, „ 2,00, 2,50, 3,00 ® 
Kinderſtrümpfe 15 


5 4 0,25[Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. [Tricottaillen, in ſchwarz 
>» Coul.u.ſchwarzezwirnhandſchuhe „ 


0,20 } und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 K 
% Salbieiine Damenhandfäube „0,48 I. Weißwaaren und Putz. rricottleidchen.. 1,50 200, 300 1007 
einſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75Strohhüte für Damen in ſchwarz 


* 


eren 


A, Kurzwaaren. 


OFF 


erer 


Couleurte Damen 


L Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20] und weiß a jour Geflecht, Stück 0,50 Fantaſieſchürzen „ 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 2X 
© Couleurte Schweißſocken „ 0,25 en er a 5 150 ee feinſtes at en 
Itri 3 Slegante Blumenhütchen, „ 5 geflecht, a Stck. 0,40, 0, 
X 0. Strickgarne, Häkelgarne. Fut und Linonfacong, „ 0,20, 0,30[Sonnenſchirme in Zanella, „ g 100 
© Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20[Garnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 75 gemuftert, „ 1,50 u. 2,50 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarzu.ersme-farbig 7 ½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 
N räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50) 5 reine Seide „5,00 u. 10,00 au 


Die Laden: und Gas ⸗ Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 
mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 
Achtungsvoll 


Julius Gembiczki, 
Vreiteſtraße 31. 
[COLONIA 


Weinhandlung e ee 
I. Gelhorn. Robert Rull, 


} Ba Fa lat . 
Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. Piano-Beparalur- und Stimm-Geſchäſt. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. Agentur des Chieago⸗Harmon ums. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


In Thorn anweſend 
u nach vorhergehender Beltellung zu jeder Tageszeit. 


eNerenre 
KOAX 


af 


vom 20. d. Alte, an im Hotel 

8 „Schwarzer Adler“. a 

== EEE OH205E.890989508806088868 
2 Bijouterie. 


J. Koziowski, 
Breitestr. 85 (35). 


8 Reise- 
= SS 5 Koffer, Taschen. 
"Mas = ZEN « Necessaire. 
ER N Plaidriemen. 
Ledergürtel 


für Damen. 
Schirme, Stöcke. 


Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Self en. 


Metall- und Holzsärge, 
Sterbehemden, KRiſſen und Decken 
O. Bartlewski, Seglerſtraße 13. 


"UDILBALIDPO 


billigſt bei 


JFF Schreibpapier. 
= Angefertigt ‘se |] IGelegenheitsgeschenken. 
werden 7 Galanterie. 


Werke, Broschüren, Statuten, Cireulaire, 
Preiscourante, Rechnungen, Faeturen, 
Tabellen, 


Eine Nemontoiruhr mit Kapſel 
am Stadtbahnhof gefunden worden. Ab⸗ 
zuholen bei Bahr, Gr. Mocker bei Benz. 


aa 


Fra chtbriefe, Postpa cket-, . Ein Laden nebit Wohnung 
i Adressen, Concert-,Theater- 1 von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 


und 


Ball- Billets, 


räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Die Läden 


in meinem Neubau Breiteſtraße Nr. 46 
ſind zu vermiethen. Soppart. 


Eine gr. herrſchaftl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Curl Spiller, Bromb. Vorſt. 


0 


Etikette, 
Musterbücher, Papier- 
Servietten, Tischlieder, 
Quittungen und Wechsel, 


BESTER? 


= 


Speise-, Wein-, Tanzkarten, Adress- und en n gt gr. 88 
. f n meinem e Vreiteſtr.; 

Visitenkarten, 3 it eine elegante herrſchaft⸗ 

Briefköpfe, Briefleisten und Couverts liche Wohnung beſtehend aus 7 

Piercen nebſt Vadeſtube und Zu⸗ 


al , Geburts-, Verlobungs- u. Vermählungs-Anzeigen. 


2 2222 EIIETRTTOERReTTT 

öbl. Zim. m. Kab. u. l. (v. Lieut. arienſtraße 7 ſſt die 1. Etage, drei 

M Ar Fee 8 en M Zimmer, vom 1. 10. zu vermiethen. 
Balkonz. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. Wohnungen zu vermiethen. 
In meinem neuerbauten Haufe Vrom⸗ Neuſtädter Markt 12. 


berger Vorſtadt, Mellin⸗ und 7711117: . HERE 
Ecke, ſind von ſofort zu lat 1 Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 


behör vom 1. Oktober zu ver- 

miethen. Anſicht in den Vor⸗ 

mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


Vietoria-Garten 
iſt vom 1. Oktober eine Familienwohnung 
zu vermiethen. 


3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 


die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zi Burſchengelaß zu vermiethen ohnungen von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 

i ße 5 e Gerechteſtraße 2, III rechts. Dit) Stall, Remiſe zu berm. Lei itſcherſtr. 30. 

ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 1 Darterre-Wohnung, 3 Zimmer, Na: in möblirtes Zimmer mit Kabinet ift 

Kellerei. | binet und Jubehör vom 1. Oktober zu u vermiethen bei Morite-⸗Macker, in 
Thorn. Carl Spiller. verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. der Nähe des Wiener Café. 


Druck unk Werlag von C. Dombromätt in Thorn. 


Schützenhaus. 


Sonnabend Den 20. Auguſt cr.: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
x Regiments von Schmidt. 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Sonnabend den 27. August 1892 


abends 8 Uhr. 


Im grossen SaaleassArtushofes: 


CONCERT 


der Concertsängerin 


Wanda von Querfurth, 


des Königl. Preuss. Opernsängers 


Rudolph Armbrecht 


und des Pianisten a. d. Königl. Hochschule 
in Berlin 


Wunibald Rohrbach. 


Den Kartenverkauf (numm. Plätze à 1,50, 
Stehplätze à 1 Mk.) hat übernommen die 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Victoria -Theuter. 


Direktion Krummselumidt. 


Freitag den 19. Auguſt 1892: 


Ehrliche Arbeit. 


Sonnabend, 20. Auguſt 1892. 
Premiere für Deutſchland. 


Zwei Sonnen. 


Drama von José Echegaray. 
Dem folgt: 


Der Allerweltsvetter. 


Sonntag den 21. Auguſt 1892: 
Gewonnene Herzen. 


Montag den 22. Auguſt 1892: 
Zum Benefiz 


für Frau Direktor KRrummsehmidt. 


Der jüngſte Lieutenant. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Miles Nähere die Zettel. 8 
Schuhmacherstrasse 1: 
Zwei Parterrewohnungen von je 4 

Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 

leitung und Badeeinrichtung vom 1. 

Oktober cr. zu vermiethen. 

A. Schwartz, 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 vormittags. ; 


TE Zu vermiethen: 

Eine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
6 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör, 
kl. Garten, Bromberger Vorſtadt 1. Linie 
Nr. 11a, Himmer, parterre, pr. 1./10. er. 
für 750 Mark. 


Ein möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
Gerſtenſtraße 14 III. 

2 kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 

Gerſtenſtraſe 16 eine Rellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


ME 5». Zimmer nebst Kabinet 

und Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen Breiteftraße 8. 

aan 2 iſt in der 3. Etage 

eine Wohnung, beſtehend aus drei 

Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 

von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk. 


ie bisher von . Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 

Zubehör, ſowie Pferdeſtall ꝛc. von 

ſogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 
ſtraße. dele Majewski. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 40. 


Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
ift das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt? 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


— 
Ut.⸗Wohn. v. 2 8,3. Bureau geeign. u. 1 
1 ohn. v. 4. n. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. II. 


Täglicher Kalender. 
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